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Rücktritt der Regierung Blum 


Vom realtionären Senat geſtürzt 
Daladier mit der Neubildung der Regierung betraut 


Paris, 8. April. Der franzöſiſche Senat nahm in 
feiner ia. Nachmittagsſitzung Stellung zum Finanz⸗ 
und Ermächtigungsplan des Miniſterpräſidenten Leon 
Num, dem bekanntlich von der Kammer zugeſtimmt 
wurde. Der Berichterſtatter der Finanzkommiſſion des 
Senats verlangte die Ablehnung der Geſetzesvorlage, die 
weitgehende Vollmachten für die Regierung zur Durch⸗ 
führung ſinanzieller und wirtſchaftlicher Maßnahmen 
vorfieht, zu welchen die Mehrheit der Senatskommiſſion 
kein Vertrauen habe, da fie zur Inflation führen könn⸗ 
en und eine Siollektivifierung der Wirtſchaft anſtreben. 

Miniſterpräſident Leon Blum verteidigte ſeinen 
Finanzplanı und wies auf die Notwendigkeit der Ertei- 
lung von Vollmachten hin, da die Finanzlage die Beſch iſ⸗ 
fung von etwa 35 Millarden Franken benötige. Hierauf 
ertlätte er, er ſei ſich vollkommen bewußt, daß der Senat 


daß dieſe Regierung an der Macht bleibe. „Wollt ihr, 
meine Herren“, ſo rief Leon Blum den Senatoren zu, 
‚eine, Aenderung der Mehrheit, auf die ſich die Regierung 


ſüſtzt? Es wäre dies efährl Die Situation iſt 
95 lehr g. füt ie gen Verteidigungsminiſter Daladier, der Vorſttzender 


heute um vieles ſchwieriger und ernfter, als im Jahre 
1926 und 1934. Geſtattet euch zu ſagen, daß ihr kein 
Recht zu einer ſolchen Entſcheibung habt. Die Ent ſchei⸗ 


dung gehört zu der e die 8 allgemeine Wah⸗ 


len beſtellt wird“. 


Dieſe Entgegenſtellung der Kammer dem Senat, der 
bekanntlich durch indirekte Wahlen beſtellt wird, rief bet 


der Mehrheit der Senatoren heftigen Proleſt hervor. 


Senator Caillaux verteidigte die Rolle des Senats. 

Der Senat lehnte hierauf den Uebergang in die arti⸗ 
lelweiſe Ausſprache der Geſetzesvorlage ab. Damit war 
die Geſetzes vorlage abgelehnt. f 


Vorbereitung des Nationalität! enſtatuts 
in der Tſchechoflowalei 


Prag, 8. April. Die tſchechoſlowakiſche Regierung 
hielt am Freitag ihre ordentliche Sitzung ab und nahm 
den Bericht des Vorſitzenden der Regierung zur Kennt⸗ 
ws, das die Legislatipſektionen des Miniſterpräſid ns 
und der Ministerien des Innern, der Juſtiz und für Unis 
ſizierung der Geſetze mit der Ausarbeitung eines Natlo⸗ 
nalitätenſtatuts der tſchechoſlowakiſchen Republik betraut 
wurden. 


Geheimes Wahlrecht in Ungarn 


Bubapeft, 8. April. Das Abgeordnetenhaus hat 
a großer Stimmenmehrheit den von der Regierung ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurf über die Einführung des allge⸗ 
meinen und geheimen Wahlrechts angenommen. Das 
Geſetz wird nach der Annahme durch das Oberhaus dem 
Reichsverweſer zur Unterzeichnung vorliegen und damit 
ei nächſte Woche in Kraft treten. — Das bisherize 

Tahlgeſetz ſah geheime Wahlen nur in den größeren 
Städten vor, ſonſt DERERO offene Wahl. | 


Die neue ſpaniſche Rerierung 


Barcelona, 8. April. Der neuen ſpaniſchen Re⸗ 


gletun 1 gehören an: 
niſterpräſident und Kriegs aminiſter: Negrim 
Yukenminifter: Alvarez del Vayo; Innenminiſter: Pau⸗ 
lino Gomez; Landwirtſchaftsminiſter: Uribe; Juſtizmini⸗ 
e Gonzalez Pena; Finanzminiſter: Zaſpe; Verkehrs⸗ 
l leinifter: Giner de los Rios; Arbeitsminiſter: Ayguade; 


2 Kammerpräſidenten Herriot. 


der inneren und finanziellen Schwierigkeiten 


Da die radikalſozialen Miniſter dem Minifterpräfi 
denten erklärten, fie werden aus dem Kabinett austreten, 


wenn Leon Blum fein Finanzvollmachtenge etz erneut 


not die Kammer bringen follte, jo ſah ſich der Miniſter⸗ 
präfident gezwungen, den Rücktritt des Geſamt⸗ 
kabinetts zu erklären. 


Miniſterpräſident Leon Blum begab PB mit den 


Miniſtern zum Staatspräſidenten Lebrun und überbrachte 


ihm die Rücktrittserklärung. Der Präſident nahm den 


Rücktritt des Geſamtkabinetts an. Die Regierung Bum 


wurde bis zur Ablöſung durch eine neue Regierung mit 
der Abwicklung der Geſchäfte beauftragt. 


Die amtliche Mitteilung über den Regierungsrüd- 
tritt wurde am 19.45 Uhr bekanntgegeben. Leon Blum, 


der beim Veriaſſen des Elyſees von eee be⸗ 
ſtürmt wurde, lehnte jede Erklärung ab. d 


feiner Regierung feindlich gegenüberſtehe und nicht wolle, 


|; Staats prä ſident Lebrun befaßte ſich ſofort mit der 
Bildung der neuen Regierung. Er empfing um 21 Uhr 
den Senatspräſidenten Jene 
ee 


Staatspräſident Lebrun deiſef hiess den bishert⸗ 


der radikalſozialen Partei iſt, und beauftragte ihn mit 
der Neubildung der Regierung. Der Miniſter hat dieſen 
Auftrag ang nommen 


Beim Verlaſſen des Elyſees erklärte Da labier 
den Preſ ſevertretern, er habe den Auftrag hinſichtlich der 
Entwicklung der internationalen Lage und auch wegen 
angenom- 
men. Er ſei der Anſicht, daß die neue Regierung bis ſpä⸗ 
teſtens Sonntag vormittag gebildet ſein müſſe. Er habe 
den beſten Willen, dies zu erreichen und hoffe, daß ſein 
Aufruf an alle „franzöſiſchen Energien“ im Intereſſe des 
Vaterlandes und der Republik gehört werden würde. 


——ꝛ———— ͤůüwi! 


Miniſter für öffentliche Arbeiten: Velao; Unterrichsmink⸗ 
ſter: Blanco; Miniſter ohne Portefeuille: Giral. 

In dem neuen Kabinett Negrin befinden ſich fünf 
Sozialiſten, zwei Republikaner, ein Mitglied der katala⸗ 
niſchen Linken, ein Mitglied der republikaniſchen % Linken, 
ein Mitglied der republikaniſchen Union, ein Mitglied 
der ENT- und ein Mitglied der uc T-Gewerkſchaft. 

Der Verteidigungsminiſter Prieto, deſſen Geſund⸗ 
heit durch dauernde Ueberarbeit erſchüttert iſt, iſt aus der 
Regierung ausgeſchieden. Er verabſchiedete ſich von der 
Armee mit einem Erlaß. 

Die reorganiſierte Regierung Negrin hat einen Auf⸗ 
nah veröffentlicht, in der ſie ihren Willen proklamiert, den 
Kampf für die Unabhängigkeit Spaniens fortzuſetzen bis 
zu dem Tag, an dem das Land befreit ſein wird von den⸗ 
jenigen, die es angegriffen und zum Teil erobert haben 
dank des ungeheurlichen Verbrechens, das man jemals 
gejehen hat. Die Regierung fühlt ſich ſtark in der Auto⸗ 
rität, die ihre Zuſammenſetzung ihr erlebt, die fie z 
einer wahren Regierung der nationialen Einheit macht 


Wieder leine Betriebsrälewahlen 
in deu ſchlond 

Die geſetzlich vorgeſehenen Wahlen der Betriebsräte, 
die nur einmal ſeit Beginn des Hitlerregimes ſtattſanden, 
werden auch in dieſem Jahre nicht abgehalten werden, da 
jetzt, wie in den letzten Jahren, durch Geſetz die Amts⸗ 
dauer der Vertrauensräte in den Betrieben erneut bis 
auf weiteres verlängert wurde. 

Es wird immer offenſichtlicher, daß das Sitieregime 
Wahlen in den Betrieben fürchtet. 


und anſch⸗ tepend den 


Aetitst it, Plebiscutowa 85 51e lit, Nepublitanfla 4. Tel. 1294 
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Czapinſki 


trag, der großes Intereſſe hervorrief. 


nach dem Süden und hat unter dem Vorwande, 


1 me 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
— -V— 


die Welt auf dem Vulkan! 


Zu dieſem Thema hielt der frühere Abgeordnete 
in Bieliz in dem von Männern und 
Frauen dicht beſetzten Saal des Arbeiterheims einen Vor⸗ 


Er teilte die Welt in zwei Lager ein. Das eine 
Lager, zu dem Frankreich, die Kleine Entente (Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumänien und Jugoſlawien), die anderen demo⸗ 
kratiſchen Staaten ſowie Sowjetrußland zu rechnen find, 
nennt er das Lager des Friedens. Das andere, das 
Kriegslager, bilden die faſchiſtiſchen Staaten: Deutſch⸗ 
tand, Italien und Susan, die ſogenannte Achſe Berlin— 
Rom — Tokio. Während die demokratiſchen Staaten ſchon 
durch den Weltkrieg belehrt, den Frieden unter allen Um⸗ 
ſtänden aufrechterhalten wollen, drängt der internatio⸗ 
nale Faſchismus zum Krieg und glaubt, die ganze Welt 


in ſeinen Machtbeteich einbeziehen zu können. 


Während Japan ganz China erobern will und ſeine 
Machtgelüſte auch auf Sowjetrußland ausdehnt, will 
Hitler, wie er ao in ſeinem Buche „Mein Kampf“ ans - 
geſagt hat, den „Drang nach Oſten“ verwirklichen. Der 
Weg nach Oſten, daß iſt nach Rußland, führt aber durch 
Polen, mit dem er einen zehnjährigen Nichtangrif,spakt 
abgeſchloſſen hat und das ihm einen Durchmarſch gewiß 
ohne Kampf nicht geſtatten würde, deshalb wendet er 15 f 
Alle 
Deutſchen, auch die, die ſich im Auslande befinden, in 
einem Reich zu vereinigen, Oeſterreich überfallen und dent 


Deutſchen Reiche ohne Kampf eingegliedert. Die Grenze 


ee ! —— I ——— * 


fahr für Frankreich, das von Weſten bedroht wäre 


an Italien hat er ſchon erreicht und jetzt bereitet er fich 
vor, auch die Achehoſlowalel zu ſchlucken. Durch Dir 
Eingliederung Oeſterreichs iſt er in den Donauraum ein 
gedrungen und will weiter über Rumänien, bas reich an 


Petroleumgruben iſt, bis zur Ukraine, der Getreidekam 
mer, nach der er ſich ſchon lange ſehnt, 


herankommen, 
Sollte ihm das gelingen, 
Daß iſt die 


um ſie für ſich zu okkupieren. 
dann wird er ganz Mitteleuropa beherrſchen. 
Aa des deutſchen Faſchismus. 
Muſſolini in Italien hat bereits Abeſſinien erobert 
und will jetzt das Mittelmeer beherrſchen und Spanien 
in einen faſchiſtiſchen Vaſallenſtaat umwandeln. Deshalb 
war Muſſolini mit der Annexion Oeſterreichs, deſſen Un⸗ 
abhängigkeit er ſeinerzeit garantierte, durch Hitler ein⸗ 
verſtanden und Hitler, der ihm „das nicht vergeſſen will“, 
hilft ihm bei dem Ueberfall auf Spanien. Wird Spanien 
durch den Faſchismus beherrſcht, dann bildet es eine Ge: 
und 
ſo in eine Zange der beiden Faſchismen geraten würde 
Dem ſtehen jedoch die Inkereſſen Englands entgegen 
das das Mittelmeer als Fahrſtraße nach ſeinen Kolonien 
in Indien, Afrika und Auſtralien benützt. Deshalb muß 
England im Mittelmeer eine Flotte erhalten und es hat 
keine freie Hand, ſeine Intereſſen in Aſien, beſonders in 
Süd⸗China, vor den Japanern zu ſchützen. Deshalb hält 


Eugland an der Nichkintervention in Spanien feſt und 


paktiert mit Muſſolini. England iſt jedoch Frankreich 
gegenüber durch einen Pakt verpflichtet und es müßte ihm 
im Falle eines Angriffs helfen. Frankreich wieder iſt der 
Tſchechoſlowakei gegenüber im W eines Konflikts durch 
Hitlerdeutſchland verpflichtet. Das weiß England ſehr 
gut. Da es aber nur an ſeine eigenen Intereſſen denkt, 
ſo iſt ſeine Politik in dieſer Hinſicht unklar und es wartet 
ab, wie ſich die Verhältniſſe entwickeln werden. 

Die Stellung des Friedenslagers iſt folgende: Frank⸗ 
reich will unbedingt Frieden und es muß, durch England 
beeinflußt, am Nichtinterventionspakt feſthalten. Aber 
auch Sowjetrußland will unbedingt Frieden, weil es 
durch die Vorgänge im Fernen Oſten beunruhigt iſt und 
dort eine ſtarke Armee in Bereitſchaft halten muß. Auch 
die inneren Verhältniſſe ſind in Sowjetrußland ungün⸗ 
ſtig, was die vielen Prozeſſe gegen führende Perſönlich⸗ 
keiten, die als Verräter geſtempelt und hingerichtet wer⸗ 
den, beweiſen. Rußland iſt daher auch moraliſch ge⸗ 
ſchwächt. 

Auch die Kleine Entente iſt nicht mehr dieſelbe, wie 
ſie es vor kurzem noch war, denn durch den Regierung? . 
wechſel in Rumänien iſt auch dort der Faſchismus einge⸗ 
zogen und auch in Jugoſlawien hat Hitler durch ſeine 
Verſprechungen im Handelsverkehr an&influß gewonnen. 
Nichts deſtoweniger hält die Kleine Entente noch immer 
an der Freundſchaft mit Frankreich feſt. Und beſonder⸗ 
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jetzt, nach der Annexion Oeſterrei i ü 
ſich Rumänien ſtark bedroht. n 

Wenn alſo alle demokratiſchen Staaten, die zuſam⸗ 
men ſtärker find als die faſchiſtiſche Achte, den Frieden 
wollen und ſich energiſch gegen die faſchiſtiſchen Treibe⸗ 
teien wenden würden und England, das beſtimmt keinen 
Krieg haben will, den Faſchiſten energiſch Halt gebietet, 
je wird es keinen Krieg in Europa geben. 

Aber auch Muſſolini ſcheint ſeinem Freunde Hitler, 
da Deutſchland nunmehr nach dem Anſchluß Oeſterreichs 
an Italien grenzt, nicht mehr zu trauen, ſonſt würde er 
nicht letzthin geſagt haben, daß die Alpenpäſſe eine un⸗ 
überwindliche Feſtung bilden. 

5 Auf die Außenpolitik Polens übergehend, ſagte der 
Redner, daß dieſe unklar iſt. Polen iſt zwar mit Frank⸗ 
reich befreundet, liebäugelt aber mit Deutſchland und bil⸗ 
det jo deſſen Staffage gegen Oſten, jo daß Hitler freie 
Hand nach Süden bekommen hat. Wenn auch Hitler Po⸗ 
len nicht angreifen wird, jo wird Polen im Kriegsſalle, 
ſalls es ſich an die demokratiſchen Staaten nicht anſchlie⸗ 
ßen ſollte und neutrale Politik führen wird, iſoliert blei⸗ 
ben und ein Vaſall Deutſchlands werden. Aus dem im 
Senat gehaltenen Expoſe des Außenminiſters Beck hat 
man eigentlich nichts mehr erfahren, als das, daß anläß⸗ 
lich des Beſuches des franzöſiſchen Miniſters Delbos in 
Warſchau die Ausſprache ein „poſitives“ Ergebnis“ gezei⸗ 
tigt hat. Dasſelbe Ergebnis hat aber auch die Ausſprache 
mit Herrn Göring gezeitigt, was unverſtändlich bleibt. 
Ueber Danzig hat ſich der Herr Miniſter ausgeſchwiegen. 

Ueber den polniſch⸗litauiſchen Zwiſchenfall ſagte der 
Redner, daß dieſer glücklicher Weiſe günſtig gelöſt wurde, 
da das durch lange Jahre geſpannt geweſene gegenſeitige 
Verhältnis beider Staaten jetzt diplomatiſch geregelt 
wurde. Unſerer Endecja genügte das nicht und ſie wollte, 
Polen hätte mit Litauen dasſelbe getan, was Hitler mit 
Oeſterreich getan hat. Dies wäre aber nur zum Schaden 
Polens ausgefallen, weil in dieſem Falle Polen noch mit 
einer weiteren nationialen Minderheit, die gewiß Polen 
nicht freundlich geſonnen wäre, belaſtet worden wäre. 

Wie man ſieht, ſteht die Welt auf einem Vulkan und 
es braucht nur einen Funken und die ganze Welt brennt. 
Die Koſten dieſes Brandes würde nur die werktätige 
Bevölkerung hüben und drüben bezahlen. Ein krieg 
würde die Vernichtung der ganzen Menſchheit und ihrer 
Kultur herbeiführen. Deshalb müſſen wir gegen den 
Faſchismus, der Krieg bedeutet und für die Demokratie, 
ür den Frieden kämpfen. 


Die amerſtaniſche Demolestie 
auf der Wacht 


Waſhington, 8. April. Aus Anlaß des Jah⸗ 
restages des Eintritts der Vereinigten Staaten in den 
Weltkrieg ſprach der Unterſtaatsſekretär im Kriegsmini⸗ 
ſterium Johnſon darüber, wie die totalitären Staaten auf 
dem amerikaniſchen Kontinent vordringen. Einige Stua⸗ 
ten ſehen in der neuen Rüſtung der Vereinigten Staaten 
eine Bedrohung ihrer eigenen Sicherheit, ſagte der Un⸗ 
terſtaatsſekretär. Es ſind dies jedoch bloß ihre unbe⸗ 
schränkten wirtſchaftlichen und territorialen Ambitionen, 
die in Wirklichkeit bedroht ſind. Die Regierungen der 21 
amerikaniſchen Republilen werden dieſen Staaten nie 
mals geſtatten, nach Nord⸗ oder Südamerika einzu⸗ 
ringen. 1 


Noch eine Unterredung in 
Chamberlain iſt zuverſichtlich. 
Ro m, 8. April. Die italieniſch⸗engliſchen Verhano⸗ 
zungen ſind am Freitag abend mit einer neuen Unter⸗ 
redung zwiſchen dem engliſchen Botſchafter Lord Perth 
und dem italieniſchen Außenminiſter Ciano fortgeſetzt 
worden. A 
London, 8. April. Der engliſche Premierminiſter 
Chamberlain erklärte in einer Rede in Birmingham, daß 
ſich die engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen günſtig enk⸗ 
wickeln und ſprach die Hoffnung aus, daß in Kürze ein 
1 


4 


am 
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Abkommen abgeſchloſſen werden wird. 


Biutiger Terroralt in Paläſtina 


Jeruſalem, 8. April. Der arabiſche Burger ⸗ 
Nablus und der engliſche Vizepolizeiinſpektor 
wurden in der Nähe von Nablus von Arabern 
Zwei Mann der Begleitung wurden getötet. 


pektor wurde 


meiſter von 
Charleſton 
beſchoſſen. a ng 
und drei verwundet. Der engliſche Polizeiinſ 
zdlich verletzt. 


Dürre in Auftralſen \ 


Die ſeit langem in Auſtralien anhaltende Dürre hat 
Gefahr für die auſtraliſche Landwirt⸗ 
ſchaft ausgewirkt. Über drei Viertel des bebauten Lan⸗ 
des, insbeſondere Neuſüdwales, Viktoria⸗ und Queens⸗ 
land, leiden unter der Trockenheit. In Südauſtralien 
ſind die Wetterverhältniſſe etwas günſtiger, in Weſtauſtra⸗ 
f Man erinnert ſich nicht, ſeit 1902 
anhaltende Trockenheit erlebt 2 
eit 


ſich zu einer ernſten 


lien dagegen 1 eAIeR 
eine derartig lange it 
haben. So Ih z. 8. im Weſten von Neu üdwales ſei 
14 Monaten kein Tropfen Regen mehr gefallen. Die 
künſtliche Bewäſſerung verſagt in Gedenden, in 88 ſie 
eingeführt worden iſt, völlig. Für die kommende Ernte 
fürchtet man das ſchlimmſte, und in weiten Landbezirken 
wiſſen die Bauern nicht, wie ſie ihr Vieh durchbringen 


Jollen. 


Seit 14 Monaten kein Tropfen Regen. 


| Die neue Straße ſoll aber nicht. mie bisher. 


Vor großen Vauernkundgebungen 


Den fiebt ihnen mil Spannung en gegen 


Die bäuerliche Volkspartei hat für den 24. April 
eine große Kundgebung auf den Kampfesſeldern von 
Raclawice, wo Kosciuszlo mit ſeinen Bauernmaſſen ge⸗ 
gen die zariſtiſchen Soldaten gekämpft hat, angekündigt. 
Dieſe Kundgebung ſoll zu einem außerordentlich ſtarken 
Maſſentreffen der Bauern ausgeſtaltet werden. 

Außerdem plant die Bauernpartei für den gleichen 
Tag Kundgebungen in vielen Gegenden Polens. 

Für die Maſſenkundgebung auf den Feldern don 
Raclawice ſollen ſeitens der Behörde leine Schwierigkei⸗ 
ten vorliegen. In einigen Hauptorten der Wojewodſchaflt 
Warſchau, darunter in nächſter Nähe der Hauptſtadt ſelbſt, 
iſt die Genehmigung füer ſolche Veranſtaltungen abge⸗ 
lehnt worden. In der Wojewodſchaft Kielce wurden die 
Kundgebungen nur bezirksweiſe geſtattet, während die 
Bauernpartei fie geſchloſſen für die ganze Wojewodſchaft 
durchführen wollte. Nach einer Information wird jetzt 
erwogen, auch in den anderen Wojewodſchaften bezirkz⸗ 
weiſe Kundgebungen anzumelden, weil dieſe beſſere Aus⸗ 
ſicht auf Genehmigung der Behörden haben ſollen. 

Dieſen Kundgebungen der bäuerlichen Volksparte“ 
wird in innerpolitiſch intereſſierten Kreiſen mit großer 
Spannung entgegengeſehen, werden ſie doch erneut den 
rolitichen Willen der Bauernmaſſen zum Ausdruck 
bringen. 


Utcaineriauung in Bembera berboien 


Anläßlich des Jubiläums des ukrainiſchen Bildungs⸗ 
vereins „Proſwita“ beabſichtigten die Ukrainer der 
drei ſüdöſtlichen Wojewodſchaften Polens in Verbindung 
mit dem Ulrainiſchen Turnverband „Sokil“ und der 
Jugendſportorganiſation „Luh“ eine große nationale 
Tagung in Lemberg zu veranſtalten. Gegen dieſe Abſich: 
ſind von ſeiten zahlreicher polniſcher Vereine ſcharſe Pro⸗ 
tefte gerichtet worden, fo daß ſich die polniſchen Berwal⸗ 


Lodzer Tageschronit 


Der E:reil der Friſenere 


Da die Verhandlungen um Abſchluß eines Lohnab⸗ 
kommens ziſchen den Beſizern und Angeſtellten der Fri⸗ 
ſeurgeſchäſt kein Ergebnis gezeitigt haben, traten die An⸗ 
geſtellten geſtern früh in den Streik. Der Aktion ſchloſſen 
ſich vor allem die Angeſtellten der Heinen Geſchäſte an, 
in welchen beſonders niedrige Löhne gezahlt werben. 
Die Streikenden wandten ſich an die Behörden mit der 
Bitte, Schritte zwecks baldiger Beilegung des Konflikt? 
zu unternehmen. i BT, 


um die Regelung des Dienſtverhältniſſes im Gaswerk. 


Die Angeſtellten des ſtädtiſchen Gaswerkes bemühen 
ſich bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit um die Regelung 


ihres Dienſtverhältniſſes. Zu dieſem Zweck wurde eine 


Dienſtpragmatik ausgearbeitet. In dieſer Angelegenheit 
findet am 12. April in der Stadtverwaltung eine Konfe⸗ 
renz mit den Vertretern der Angeſtellten des Gaswerkes 
ſtatt. 

Die Verhandlungen im Baugewerbe. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
wegen des Lohnablommens im Baugewerbe ſtatt. Eine 
Einigung wurde nicht erzielt. Die Konferenz it auf den 
11. April vertagt worden. i 


Fortſetzung der Verhandlungen mit den Malern. 


Bekanntlich führen die Stubenmaler eine Aktion um 
Abſchluß eines Lohnabkommens. Der Arbeitsinſpektor 
hat in dieſer Angelegenheit für den 11. April eine Konfe⸗ 
renz angeſetzt. 


Lohnkonflikt in der „Ika“. 


Die Arbeiter des radiotechniſchen Unternehmens 
„Ila“, Pomorſta 40, verlangen den Abſchluß eines Lohr- 
abkommens. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit eine 
Konferenz beim Arbeitsinſpektor ſtatt. Eine Einigung 
wurde nicht erzielt. Es ſoll eine weitere Konferenz ſtatt⸗ 
finden. Eine Unterbrechung der Arbeit iſt bisher nicht 


eingetreten. 8 
——— 


Borbereitungen zur Pflasterung 
der Peiriiauer und Babiantciaſteane 


Im Zuſammenhang mit der Fertigſtellung des neuen 
Pflaſters auf der Strecke von Lodz bis Pabianice wurde 
im vorigen Sommer auch die Pabianickaſtraße im Be⸗ 
reich der Stadt Lodz von der Stadigrenze bis zur Cie⸗ 
3zynſtaſtraße mit Bazaltſteinwürfel gepflaſtert. In die⸗ 
ſem Jahr fol die Pabianickaſtraße bis zum Reymont⸗ 
Platz und die Petrikauer bis zur Glowna mit demſeiber 
Pflaſter verſehen werden. Es werden bereits Bafa t⸗ 
würfel herbeigeſchafft, um mit den Arbeiten rechtzeitig 
beginnen zu fünnen. 

In biefem Sommer follen die Arbeiten am Strahen: 
ben auf dem Abſchnitt durch Pabianice geführt werden. 
. durch die 
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tagung zu derbieten. 

Das Lemberger Wojewodſchaftsamt hat dem Verein 
„Ukrainiſches Haus“ in Krasne im Kreiſe Krosno jede 
weitere Tätigkeit unterſagt, weil „der Verein ſich im 
Grenzzonengebiet betätigt und ſeine Tätigkeit aus Grün⸗ 
den der öffentlichen Sicherheit unerwünſcht iſi.“ 


Ueberſchuß im Staatsbudget 


Das budgetariſche Rechnungsjahr ſchließt mit einem 
Einnahmeüberſchuß ab. Die Staatskaſſe hat vom 1. April 
1937 bis zum 31. März 1938 2373,5 Millionen Zloty 
eingenommen und nur 2351, Millionen Zloty ausgeben 
8 Der Ueberſchuß beträgt ſomit 21,6 Millionen 
Zloty. 

Ein budgetariſcher Ueberſchuß konnte nach längerer 
Zeit zum erſtenmal im vorigen Rechnungsjahr 1936/37 
erzielt werden, der aber nur 2,4 Millionen Zloty betrug. 


| tungsbehörden veranlaßt gefehen haben, die Ukrainer · 


Wieder ein Voltsklommiſſar abgeketzt 


Moskau, 8. April. Amtlich wird die Abſetzung 
bes bisherigen Volkskommiſſars für Waſſertransport 
Pachomow mitgeteilt. Pachomow hatte mehrere 
Jahre lang das Volkskommiſſariat, dem die ganze Bin⸗ 
nen⸗ und Seeſchiffahrt unterſteht, geleitet. In der letzten 
Zeit waren bereits heftige Vorwürfe gegen ihn erhoben 
worden, in Anbetracht der Mißſtände auf dem Gebiet des 
Waſſertransports, die zu großen Verluſten geführt haben. 

Das Volkskommiſſariat für Waſſertransport wurde 
dem Innenkommiſſar und GPl⸗Chef Jeſchow übertra⸗ 
gen. Dem Innenkommiſſar iſt bereits der Straßen⸗ und 
Kanalbau und der geſamte Transportverkehr zu Land 
mit Ausnahme der Eiſenbahn unterſtellt. 


EEE EEE ET m 


Stadt führen, ſondern beginnend von Zamwerow in weſt⸗ 
licher Richtung abbiegen und durch die Vorſtadtgebiete 
durch die Legionowſtraße und über die angrenzenden 
Felder Jihren. 

Auch in Lodz ſoll die Linie der neuen Verbindungs⸗ 
ſiraße nicht durch die Petrikauer Straße führen. Und 
zwar wird vom Park „Wenecja“ an der Pabianickaſtraße 
aus eine Straße bis zur Nowo⸗Panſka und ſodann bie 
zur Zeromſliſtraße geführt und mit Bazaltwürfelpflaſter 
verſehen werden. Bei Verwirklichung dieſes Planes 
würde der Verkehr auf der Petrikauer Straße ſehr en! 
Inftet werden. i 


— —„— 
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Zuſammenſtoß zwiſchen Wagen und Ane 
Ein Bauernburſche getötet. 


Geſtern früh ereignete ſich an der Ede Rzgowſla 
und Dombrowſkaſtraße ein ſchweres Verkehrsunglück, 
dem der 16jährige Jan Gradzik aus dem Dorf Kamocin, 
Gemeinde Szydlow, Kreis ePtrikau, zum Opfer fiel. Die 
Schuld an dem Unglück trägt Gradzik ſelbſt. Er lenkte 
ſein Fuhrwerk plötzlich um, als in dem gleichen Momen! 
ein Kraftwagen in ſchneller Fahrt herbeiſuhr. Der Chauf⸗ 
jeur konnte den Kraftwagen angeſichts des unerwarte! 
aufgetretenen Hinderniſſes nicht mehr anhalten und fuhr 
mit großer Wucht auf das Fuhrwerk auf. Der Bauern 
wagen wurde zertrümmert. Gradzik erlitt Arm⸗ un“ 
Rippenbrüche ſowie einen Schädelbruch. Er wurde in ein 
Krankenhaus übergeführt, doch ſtarb er bald nach der 
Einlieferung. Gegen den Kraftwagenführer Karl End 
aus Tuszyn iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


Beim Feueranmachen verunglückt. 


Die 39jährige Marta Gryzewſla, Marianſta 5, de⸗ 
nutzte beim Feueranmachen Petroleum, das fie in ba? 
bereits glimmende Feuer goß. Eine große Flamme ſchlug 
zurück, wobei die Frau ernſte Verbrennungen im Geſicht 
und am Kopf erlitt. Sie mußte von der Rettungsberett⸗ 
ſchaft in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


Unfall bei der Arbeit. 


In der Schmiede an der Staszicſtraße 17 ſchlug ſich 
der Arbeiter Zygmunt Nielepa, wohnhaft Zawiszyſtr. 43, 
mit dem Hammer auf die linle Hand, wobei drei Finger 
zermalmt wurden. Der Verunglückte wurde einem Kran⸗ 


kenhaus zugeführt. 


| Selbſtmotbverſuche. 
An der Ecke Nowo⸗Zarzewſka⸗ und Kruczaſtraße un⸗ 


ternahm die 24jährige Lydia Felinſka, wohnhaft Fran⸗ 
eiözlanjla 29, einen Selbſtmordverſuch, indem fie Saiz« 
jäure trank. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die fie in ein Krankenhaus über ⸗ 
führte. 


In ihrer Wohnung an der 1. Maiſtraße 21 trank 
die 22jährige Balbina Szwafcer in ſelbſtmörberiſcher Ab⸗ 
ſicht Gift. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
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Zeinte leine Nilch aus unbelannten Quellen! 
Degen Spöldzieinia Mleczarska 


ködz, ul, Gdariska 126 128 ‘, tel, 211-55 


empiiebte Vollmilch Sarterienteet 


Steriliſtert laut Verordnung des Landwirtſchaftsminiſt. v. 12.6.1928 
(Oz. U. R. P. N 65 v. 1928. Pos. 597 1 111 v. 1932. Pos. 922) 


Alion für billige Wobnuungen 


Die Verwaltung des Verbandes der Mieter und Un⸗ 
fermieter der Lodzer Wojewodſchaft ſchreibt uns: 

Eine große Maſſe von Mietern iſt durch die Mietzinſe 
übermäßig be.aitet. Der Mietzins beträgt oft mehr als 
50 Prozent ihres Einkommens, was ihre wirkliche Lei⸗ 
nungsmöglichkeiten überſchreitet. 

Abhilfe kann nur durch eine ſoziale Bautätigkeit ge⸗ 
ſchaffen werden. 
Aus obigen Erwägungen hat die Verwaltung des 
Verbandes beſchloſſen, für den 24. April eine gemeinſame 
Konferenz mit den Vertretern der Gewerkſchaſten einzu⸗ 
berufen, wobei die Frage des ſozialen Wohnungsbaues 
guf die Tagesordnung geſtellt werden ſoll. 


Um bie Forinahme des Gerüftes vom Grand⸗Hotel. 
Im Zuſammenhang mit dem Unfall am Grand⸗Hotel 
fo bekanntlich ein Vorübergehender durch ein Stück her⸗ 
anlergejallenen Putzes ſchwer verletzt wurde, wurden am 
Gebäude des Hotels Putzarbeiten geführt, zu welchem 
Zweck ein großes Gerüſt aufgeſtellt wurde. Dadurch 
wird jedoch der hier herrſchende Verkehr ſtark gehemmt, 
was ſchon wiederholt zu Unfällen geführt hat. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit find Bemühungen um beichleunigte 
Durchführung der notwendigen Arbeiten und Fortnahme 
des Gerüſtes unternommen worden. 1 


—— 


Feſgenommnener Langſinger. 
Vor dem Haufe Nomomiejflaftraße 28 verſuchte ein 
Mann der Joſeſa Sobolewſka den Geldbeutel aus der 
Taſche zu ſtehlen. Die Sobolewſta bemerkte jedoch den 
Diehtaht und ſchlug Lärm. Der Dieb wurde feſtgenom⸗ 
men und der Polizei übergeben. Er erwies ſich als 
Abram Majdel, wohnhaft Bazarna 7. 
| In das Warenlager von Hermann Fauſt, Petrikauer 
Straße 81, drangen nachts Diebe ein und ſtahlen ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 3100 Zloty. 


— 


der Vorſitzende der B'bel orſcher⸗ 
verein gung wieder verurteilt 


Im Jahre 1935 wurde von der Staroſtei eine Bro⸗ 

här der inzwiſchen verbotenen Vereinigung der ernften 
Bibelforſcher beſchlagnahmt, in deren Inhalt Schmähung 
der latholiſchen Religion erblickt wurde. Als Verant⸗ 
vortlicher für die Herausgabe dieſer Broſchüre wurde der 
Vorſizende der Bibelforſchervereinigung Wilhelm Schei⸗ 
der zur Verantwortung gezogen. Er ſaß geſtern auf der 
Aullagebank des Lodzer Bezirksgerichts. 
Scheider bekannte ſich nicht zur Schuld. Zu feiner 
4 Verteidigung führte er an, daß die Broschüre den Inhalt 
her Rede eines amerikaniſchen Richters darſtellte. Das 
Gericht ließ dieſe Verteidigung jedoch nicht gelten und 
berurteilte Scheider zu 6 Monaten Gefängnis. Scheider 
hat Berufung angekündigt. 


Die Rechtsanwaltstogen aus dem Gericht geſtohlen. 


In der Nacht zum 14. Februar drangen in das 
flechtsanwaltszimmer des Lodzer Stadtgerichts Diebe ein 
nd stahlen 11 Togen. Die Diebe verſuchten noch in den 
iettraum zu gelangen, gaben aber dieſen Plan auf und 
eulfernten ſich unbehelligt. Die Suche nach den Dieben 
blieb anfänglich ergebnislos. Eine der Togen fand die 
Polizei nach einigen Tagen im Gepäckraum des Kaliſcher 
Bahnhofs, wo fie als Reiſegepäck zur Aufbewahrung auf 
hel wurden. Im Verlauf der Unterſuchung wurden 
gegen 50 verdächtige Perſonen feſtgenommen. Bei einem 
‚geniffen Antoni Skobel wurde ein zerbrochener Schlüſſel 
genden deſſen abgebroch⸗ner Teil im Gericht gefunden 
re, Dadurch war der Dieb überführt. Er leugnete 
„ Miänglich, bekannte ſich aber ſchließlich zur Schuld. Als 
dine Komplicen nannte er Stefan Ryszjowſli und Fran⸗ 
Agel Markiewicz. Die geſtohlenen Togen wurden den 
gehlern Icek Rubinowicz und Ze! da Held verkauft. 

Die Genannten wurden zur Verantwortung gezogen 
And ſtanden geſtern vor dem Stadtgericht. Nur Skodel 
Aannte ſich zur Schuld, während alle anderen leugneten. 
Die erklärten, Skobel habe fie nur aus Rache angezeigt. 
Da nur Skobel die Schuld nachgewieſen werden konnke, 
kurde er zu 3½ Jahren Gefängnis verurteilt, während 
die übrigen Angeklagten freigeſprochen wurden. 


Einen ſalſchen Namen angegeben. 
„ Hersz Senyeel, Nowomiejſka 4, ließ in fein Ge⸗ 
ſhaft eleltriſches Licht einziehen. Im Elektrizitätswer! 
bab er fi aber as Mendel Kowalſki aus und unterzeich⸗ 
Nele auch das Abkommen mit dieſem Namen. Als da? 
Hleltrizitätswerk die Lichtrechnung einziehen wollte, 
keute ſich heraus, daß es einen Kowalſli in dem betreſ⸗ 
enden Haus nicht gab und der Schwindel lam an den 
430. Szuycel hatte ſich nun geſtern wegen falſcher Na⸗ 
Menönennung vor dem Bezirksgericht zu verantworten, 
as ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. 
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des Vereins 


Boltägeftung nabend, sen n. April 183% 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Generalver ammlung des Vereins 
„Arbeltlerheim“ Stare -Blelſto 

Sonntag, den 10. April 1938, findet um 9 Uhr 
vormitags in der Reſtauration des Herrn Andreas Schu⸗ 
bert, Stare⸗Bielſko, die ordentliche Generalverſammlung 
„Arbeiterheim Stare-Bielfto" ſtatt. Die 
Mitglieder werden erſucht, beſtimmt und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. | J Der Vorſtand. 


Gleichzeitig fühlt ſich der Vorſtand des Vereins 
„Arbeiterheim“ Stare⸗Bielſlo verpflichtet, allen denie⸗ 
nigen Genoſſen und Freunden zu danken, die durch Ge. d⸗ 
ſpenden und Sammlungen es uns ermöglicht haben, den 
ſchönſten Bauplatz im Herzen der Gemeinde zu erwerben 
und heute unſer eigen zu nennen. Daß dieſer Platz nicht 
nur für die Veranſtaltungen von Feſten gekauft wurde, 
beſagt ſchon der Name, den der Verein trägt. Ein Ar⸗ 
beiterheim, die Bildungsſtätte für unſere Arbeiterjugend, 
ein Heim für geſellſchaftliche Zuſammenkünfte junger und 
alter Parteikämpfer ſowie ein Geſchäftslokal für unſer⸗ 
Genoſſenſchaft ſoll auf dieſem Plaß erbaut werden. Doch 
bevor wir den erſten Spatenſtich für das Fundament 
dieſes Heimes leiſten, appellieren wir an die breiteſten 
Schichten der Arbeiterklaſſe, mit der Opferwilligkeit für 
dieſe große Tat, für die Sache des Sozialismus nicht zu 
zögern. Es möge jeder feinen Beitrag hierfür geben, 
damit das von uns zu erbauende Heim noch in dieſem 
Jahre wirklichkeit werden könne. Der Vorſtand. 


Sozialdemolr. Wahlverein „Vorwärts“ 
Lokalorganiſation Bielſto. 


Am Mittwoch, dem 13. April, findet um 6.30 Uhr 
abends im Heinen Saale des Arbeiterheims in Bielſko 
die diesjährige 

’ Generalverfammlung 
ſtatt. — Anſchließend wird Genoſſe Kowoll einen Vor⸗ 
trag über die außenpolitiſche Lage halten, was jeden 
Genoſſen in der heutigen Zeit beſtimmt intereſſieren wird. 

Es ergeht daher an alle Genoſſen und Genoſſinnen 
die höfl. Einladung, pünktlich und vollzählig zur Ver⸗ 
ſammlung zu erſcheinen. 


Alexanderſeld! Naturfreunde! 

Am Samstag, dem 9. April, findet um 7,30 Uhr 
abends im Arbeiterheim Alexanderfeld die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung mit ſtatutengemäßer 
Tagesordnung ſtatt. 

Im Anſchluß an die Generalverſammlung SchmaT- 
ſilmvorführungen der Photoſektion. 

Um pünktliches und beſtimmtes Erſcheinen wird 
erſucht. W e 
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Oberſchleſien 
Einbrüche am laufenden Band 


In die Kaſſenräume der Vereinigten Steinkohlen⸗ 
gruben „Progreß“ in Kattowitz, Schloßſtraße 10, wurde 
in der Nacht zum Mittwoch eingebrochen. Die Einbr>- 
cher öffneten gewaltſam einen Kaſſenſchrank, doch fanden 
fe darin kein Geld vor, ſondern nur alte Akten. Voller 
Enttäuſchung über dieſes Pech öffneten ſie dann die 
Schreibtiſche der Direktoren, worin ſie aber nur einige 
Zigaretten und zwei Taſchenuhren fanden, die ſie mit⸗ 
nahmen. 

Auch in das Büro des polniſchen Bergarbeiterver⸗ 
bandes wurde ein Einbruch verſucht. Die Einbrecher ge⸗ 
langten durch ein vergittertes Fenſter, nachdem ſie die 
Eiſenſtäbe ausgebrochen hatten, in das Büro, in dem ſich 
der Geldſchrank beſand. Sie verſuchten den Geldſchrank 
aufzubrechen, wurden aber anſcheinend bei der Arbeit ge⸗ 
ſtört und mußten daher flüchten. 

In der Mittwochnacht war ſchon wieder einmal in 
das Warenhaus Droſt an der Wolnoseiſtraße in Schwien⸗ 
tochlowitz eingebrochen worden. Der Dieb hatte eine 
Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und packte gerade Anzüge 
und andere Herrenſachen in zwei mitgebrachte Säcke, als 
eine Polizeiſtreiſe herbeikam. Der Dieb konnte ſeſtge⸗ 
nommen werden. Es war ein gewiſſer Franz Gimel au 
Lipine. Durch feine Feſtnahme iſt wohl der Diebſtahl 
von Waren im Werte von 1000 Zloty verhätet worden, 
die Schaufenſterſcheibe aber hatte einen Wert don 


300 Zloty. 


Eine Markthalle in Nybnik. 


An der Jankowitzer Straße in Rybnik ſoll eine 
Markthalle gebaut werden. Die Baukoſten werden auf 
200 000 Zloty geſchäzt. Mit dem Bau kann jedoch erit 
begonnen werden, wenn die Fleiſcher ihre Standplätze 
vorher auslaufen, damit die Stadt etwas Geld erhält. 
Außerdem rechnet die Stadt mit einer Beihilfe von der 


Wojewodſchaft. 


Der Bau der Markthalle iſt notwendig geworden, 
nachdem durch Verfügung der Behörden der Fleiſchver⸗ 
fauf unter offenem Himmel ab 1. Juni nicht mehr ſtatt⸗ 
linden darf. 


Kämpfe um den dritten Platz bei den Polenmeiſterſchaſtes 
im Boxen. 
Um die individuellen Polenmeiſterſchaften im Boxen 


Wirb neue Lofer für dein Blatt! | 


Sport 


die am 23. und 24. April in Lodz ausgetragen werden, 
intereſſanter und vielſeitiger zu geſtalten, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, auch Finalkämpfe um den dritten Platz austragen zu 
laſſen. Es werden ſomit am Schlußtage nicht 8, ſondern 
16 Kämpfe ſtattfinden. 

Im Zuſammenhang mit der Austragung des Box⸗ 
Länderkampfes Polen — Frankreich in Lodz, fand eine 
Beſichtigung des Sportplatzes im Helenenhof ſtatt. Nach 
rerſchiedenen Ausbeſſerungen dürfte der Sportplatz gegen 
9000 Zuſchauer faſſen können, eine Zahl, die wohl Lodz 
kaum aufbringen wird. 

Der Polniſche Boxverband beſtätigte für den Lodzer 
Bezirk als Trainer die ehemaligen Boxer Konarzewfki 
und Eug. Nowak und als Inſtrukteure Bitzer, Cyrane“ 
Stanikowſki und Grabor. 


Die LK S⸗Elf gegen Warszawianka. 
i Die LKS⸗Mannſchaft hat ſich im folgenden Beſtande 
nach Warſchau begeben, um dort gegen Warszawianka ihr 
erſtes Ligaſpiel in dieſer Saiſon zu abſolvieren: Andrze⸗ 
jewiki, Galecli, Karaſiak, Przygonſki, Krol, Tadeuſiewicz, 
Miller, Korporowicz, Lewandowſki Steglinſki und Jach. 

Von den Lodzer Fußballſchiedsrichtern wurden für 
55 Ligaſpiele Lange, Rettig und Wardenszkiewicz bes 
tätigt. 

Am erſten Oſterfeiertag wird LKS in Lodz ein Fuß⸗ 
ballſpiel gegen die ungariſche Mannſchaft Nemzetti aus⸗ 
lragen. 

Die morgigen Fußballſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe. 

Morgen kommen nachſtehende Meiſterſchaftsſpiele 
der Lodzer A⸗Klaſſe zum Austrag: 

WKS⸗Platz, 11 Uhr: Wes — Wima 
UT⸗Platz, 11 Uhr: UT — Sokol (Pabianice) 
Widzew⸗Platz, 11 Uhr: Widzew — SKS 
Zgierz, 11.30 Uhr: Sokol (Zgierz) — Burza 

i Pabianice, 11 Uhr: PTC — Sp. u. W. 
. —＋VÄ—2ḿL4 4 — 


Nadio⸗ Programm 
Sonntag, den 10. Apr 1938. 


Warſchau⸗ Lodz. 5 
8,30 Morgenmuſik 9 Goktesdienſt 12,03 5 
dung 18,30 Konzert 15,45 Kinderſtunde 16,05 Werke 
von Moszlowfki 17 Auf weiten Meeren 18 Religloſe 
Muſik 19,45 Schrammelmuſik 20,35 Sport 21,18 
Erzählung von Beethoven 23 Solomuſtk. 

Kattowitz. 


15,45 Plauderei 15,55 Nachrichten 19,40 flavierduos 


20,05 Heitere Sendung 20,30 Sport 23 Schallpl. 
Königswuſterhauſen — Breslau — Wien 

6 Morgenwecken 7 Orgelkonzert 7,30 Mogzarkkonzert 

8,15 Heitere Muſik 9,45 Bunte Stunde 11 Das Lied 

der Heimat 13 Heitere Muſik 15 Bunte Muſik, da⸗ 
zwiſchen Berichte von der Abſtimmung. 
18 Großes Konzert 22,15 Konzert 24 Nachtkonzert 
12,25 Militärkonzert 15,30 Bendl⸗Konzert 17,085 
Chorgeſang 20,05 Leichte Muſik 21,10 Violinkonzer! 
22,25 Schallpl. . 


„Das Veilchen von Montmartre“, Operette von Kalman. 


Das Künſtlerleben von Paris wurde von begabten 
Schriftſtellern beſchrieben, von Malern gemalt und von 
Komponiſten in Muſik gefaßt. In eine ſolche Pariſer 
Künſtleratmoſphäre führt den Zuhörer auch die fal- 
manſche Operette „Das Veilchen von Montmartre“, die 
heute der polniſche Rundfunk auf der allpolniſchen Welle 
um 20 Uhr durchgeben wird. 

Den Mittelpunkt dieſer melodienreichen, anmutigen 
und bunten Operette bildet ein Pariſer Mädchen, eine 
Tänzerin und Straßenſängerin, allgemein als „Veilchen 
von Monmartre“ bekannt. Ihre Erlebniſſe bilden den 
Hauptinhalt der Operette. 

An der Aufführung der Operette werden teilnehmen: 
Wanda Werminſka, Barbara Koſtrzewſka, Stefan Witas, 
Marian Demar⸗Mikuszewſli, Kazimierz Petecki u. a. 
Der Chor und das Rundfunkorcheſter wird unter Leitung 
des Kapellmeiſters Gr. Gorzynſki ſtehen. 

— — ———— U 3 EEE IE 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Vertrauens männerrates Lodz. 


Sonntag, den 10. April, 9 Uhr vormittags, findet 
im Parteilokal Lomzynſka 14 eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Referat über die politiſche Lage. Referent E. Zerbe. 
2. Die Vorbereitung der Maifeier. 

Die Vorſitzenden der Ortsgruppen werden erſucht 
für einen vollzähligen Beſuch der Sitzung zu ſorgen. 


—— are 


— — 
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At 98 


! Ein Frauenſchickſal 


Roman von Sigl. Sachſen 


76 Fortſetzung) . 
Michael ſtand ganz im Hintergrund des Zimmers. 
Er ſah auf Reinhold und Magdalis, zwiſchen die der 
Knabe ſich drängte. Hart hämmerte ſein Herz. Füh r! te 
Magdalis nicht ſeine Nähe, fühlte das Kind nicht, daß 
hier ſein Vater ſtand? Wie ein Dieb kam Michael ſich 
vor, der ſich in ein fremdes Haus geſchlichen hat. Seine 
Augen hingen an Maßbalis. 2 wandte Reinhold 
ſich um. 
Er ſtreckte den Arm aus und sog Michael zu ſich 
heran. 
„Frau Magdalis. Sch habe einen Heimaehölt”, ſagte 
er, und ſeine Stimme bebte vor Ergriffenheit. 
„Wer iſt es? Wer iſt hier?“ 
Magdalis Lächeln erſtarrte. Sie machte eine hilf⸗ 
ſoſe Bewegung, eine ahnungsvolle Bewegung. 
WMMichael?!“ Ein zitternder Schrei. 
Wer gab ihr dieſen Namen ein? f 
Da war Michael bei ihr. Er ſchloßf ſie in feine Arme. 
Er preßte ſie an ſein Herz: 
„Magdalis — mein Weib! 
zeihe mir —“ 
Reinhold nahm den Knaben bel der Sant und zog 
ihn raſch mit ſich fort. 
„Komm, Peterle. Ich habe dir etwas mitgebracht. 
dh fiel nichts anderes ein als dieſe dumme Lüge, 


desen 


ere tees eee F 


die Tauſende von Menſchen ſchon angewendet gaben, um 


Kinder irgendwo fortzulocken. 


Drüben in Reinholds Zimmer aber beharrte Peter: 
Was haft du mir denn mitgebracht, Vati?“ Zärt⸗ 


ich ſchmiegte e er den dunklen Kopf‘ an 8 f 


Verzeih mit, oh, ver⸗ 


Roficinita 54 Was ſchenkt man 
. Sträßensain 10 0.10 zu den Feiertagen? 


Volkszeitung — Sonnabend, den 9. April 1958 


Das alles verlor er nun. Das alles mußte er hin⸗ 
geben. Reinhold drückte den Jungen an ſich, der ſeine 
Zärtlichkeit nicht verſtand. 

„Was haſt du mir mitgebracht?“ 

Da packte Reinhold Bohnhardt ſein Herz, das ihm 
faſt zu zerſpringen drohte. 

„Ich habe dir deinen Vati gebracht. Deinen richt'⸗ 
gen Vati“, ſagte er mit ſchmerzlicher Ueberwindung. „Du 


weißt doch, daß ich dich ſehr liebhabe, gelt, mein 
Kerlchen?“ f 8 
„Meinen Vati?! Dieſer fremde Mann ſoll mein 


Vati fein?“ 

„Ja, Peterle, und du mußt ihn ſehr liebhaben. Er 
verdient es.“ Reinhold biß die Zähne zuſammen, um 
nicht aufſchluchzen zu müſſen. 

Da riß ſich Peter von Reinhold los und ſtürmte da⸗ 
von zu ſeiner Mutter, 
chaels Armen lag. N 

„Mütti —“ Der Junge war ganz außer ſich. „Der 

Vati ſagt, der fremde Onkel ſei mein richtiger Vati, und 
ich ſollte ihn ſehr liebhaben. Aber ich will u Ich 
will nicht!“ 


Trotzig ſtampfte Peter mit den Füßen auf. 
will keinen anderen als meinen Vati 
immer ſo gut zu mir iſt.“ 


Und plötziich drängte er Michael mit aller Kraft von 
Magdalis fort, indem er ſchrie: „Weg von Mutti! Du 
ſollſt fortgehen von uns. Du machſt bloß, daß die Mutti 
weint —aber die Mutti darf nicht weinen, ſonſt wird es 
ihr auch noch im Herzen ganz dunkel, und dann kann fe 
mich gar nicht mehr ſehen.“ Michael ſtöhnte auf. Mag⸗ 


„Ich 
Reinhold, der 


dalis aber ſtreckte die Arme nach ihm aus. 


Bleib, Michael. 


Bleib bei uns! 
fort!“ - 


Geh W wieder 


den Lieben 


die noch immer weinend in Mi⸗ 


für unſeren Peter.“ 


4 


Da lam mit einem Male von der eine 
Stimme. 

„Peter! Wie iſt ein richtiger Soldat?“ 

Der kleine Rebell fuhr herum. 

„Gehorſam und tapfer“, kam augenblicklich die Ank⸗ 
wort, zugleich aber ſenkten ſich die Lider über die großen 
braunen Augen. 

„So, dann beherzige das, Peterle! Du allein biſt 
ſchuld, daß die gute Mutti jezt weinen muß. Siehſt du, 
ſie war ſo glücklich, daß euer Vati heimgekommen iſt, und 
du biſt ſo häßlich zu ihm. Siehſt du das ein?“ 
Peeter ſah es zwar nicht ein, aber er nickte. Michael 
jedoch ſchaute zu dem Freunde hin. Wie klein dünkte er 
ſich Reinhold und Magdalis gegenüber. Er hatte fich 
einen Namen gemacht, aber — konnte er ſich wirklich 
meſſen mit der Größe dieſer beiden Menſchen? 
Draußen ſchloß die Tür. Offenbar kam Fräulein 
Schafft. Reinhold ging raſch hinaus und ließ die drei 
allein. Die alte Dame lachte und weinte, als ſie ihn ſah. 
„Jetzt bin ich froh. Ich habe ja ſoviel Angſt Ihret⸗ 
wegen ausgeſtanden, ſo furchtbar viel Angſt.“ Immer 
wieder ſagte die gute Alte dieſelben Worte, wüßrend Ro 
Reinholds hagere Wangen ſtreichelte. 

Langſam machte Reinhold ihr klar, 
bei Magdalis war. Es dauerte eine ganze 
Fräulein Schacht begriff. 
in ihren Kopf. 

„Und ſie wollen nun wieder beiſammenbleiben?“ 


„Gott gebe es“, ſagte Reinhold ernſt. „Michael 
Gruber iſt ein anderer geworden. Deſſen bin ich gewiß. 
Wir wollen uns freuen, Fräulein < chafft, daß alles wie⸗ 
der gut geworden iſt — für Fran Magdalis und auch 


(Schluß foict.) 


Tür her 


wer drinnen 
Weile, ehe 
Der Gruber — es wollte nich 


In unſeren reich ausgeſtatteten Abteilungen können alle das richtige Geſchenk zu 
jedem Preis und von beſter Qualität kaufen — 
merkſamkeit auf unſere reich ausgeſtattete Abteilung der Widzewer Stoffe, 
2 der Marke OK von bisher nicht gekannter Güte ſowie auf den Verkauf von 


Wir richten die beſondere Auf⸗ 
zumal 


Reiten, aus ſortierten und Selunda⸗Stoſſen 


De Wir benehmen den Berland von Paketen 25 Sowjel⸗Rußland 


pRZETAREG run 


Zorrad Miejski w Eodri oglasza przetarg 
subliczny ne dostawe 1000 m Zwiru gru⸗ 
bego, piukanego 2 dostewg na betoniarnig 
miejska przy ul. 6 Sierpnia nr. 104. 
Szczegölowe warunki otrzymad moina 
w referacie gospodaresym 5 52 Drogo- 
wego, Plac Wolnosei 14, pokdji N 
Termin skladania ofert „ 2 dniem 


Georginen, Huazinthen, Tulpen, Narziſſen u. Krokuſſe 


1 
„ bea 


Roſen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, Blumenzwiebeln 


empfiehlt in großer Auswahl 5 
JERZY KOLACZKOWSKI 
‘ &ürinereibetzieb, Lods, Biotelotwwile 241 


E d u me e Sie 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei woͤchentl 
en von ago an 


haben können 


Für Bargeld u. gegen Naten 


Anzüge, Herren⸗ und Damenmäntel aus Bielitzer 
u. Tamaſchower Stoffen empfiehlt das Konfeltions⸗ 
Magazin 
D. JO®KOWICZ, Nowomiejska 8, im Hofe 


Beſtellungen werden angenommen. Konkurrenzpreiſe 


Theater- u. Kinoprog ram 
Teste Velskl, Srodmiejska 13. Heute 8.30 


2 bei n 
a Nr. 22200 (Für alte Kunbſchaft und 


ih foblene 
Samen He 


alulatur 


20 kwietnia r. b. o godz. 12-tej. 
Otwarcie ofert odbedzie sie dn. 20 kwie; 
tnia 1988 roku o godzinie 12 min. 15. 
Lodz, dnia 8 kwietnia 1938 roku! 


Zarzad Miejski-w Kodzi. 
Free 


Uhr Königin der Vorstadt 

Kammer-Ikester. Heute 8.30 Uhr abends 
Zmieniam plec 

Popnlä es Theater, Ogre de wa 13 
Keine Vorstellung 

Casino: Frau Walewska 

Corso: I. Flüchtling aus San Quentin 


Heute 


bekommen Sie in foinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kaufzwang! 

Fur die Frühlahrs⸗ u. Sommer ⸗Saiſon empfehlen wir die - Il. Der Zauber Spaniens 

neueſten Wollftoffe ROH ARE 8 Europa: Unterseeboot 9* 
(alte Zeitungen) : Orand-Kine: 24 Stunden Liebe 
tät Damen u. Narren daten Torte Jutterteſe | BEN Stocken für das allg Zopezlerer B. Wein | Metro: Die Herrscherin der Wüste 
‚zu änßerft zuganglichen reifen Groschen für das Kilo 7 Stentiewirsa Mirat: Die letzte Nacht des Verurteilten 
Lodz, Przeiazd⸗Sir. 36, Tel. 269.17 erkauft die „DVellsgeitung“ Seont. im Saben | Palace: Die glückliche 13 
eee, Petrikauer 100 IIe | Przedwlcsnie: Afrikanischer Scypion 


Heute und folgende Tage 
8 2 Die drei Affe in der Filmkunſt 
Robert Taylor © Victor Mac Laglen 
Barbara Stanwyck im sim 


Die letzte Nacht des Verurteilten 


Ein Film, den jeder mit größter Spannung ſchauen wird 


Heute und folgende Tage 
Ein Beoelationsfiim in Naturfarben 


Die Herrſcherin der Wülte 


Nach der Grzäßlung: „Das Reich Gottes und die Frau“ 


George Brent 9 Beverly Roberts 


„CORSO“ 


NN 


Deginn an Wochentagen un 4 Uhr, am 
Jonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


— Preiſe ab 30 Sroſchen— 


Przejazd- Strasse 2 
gt vpodose o- 


klllidnndatinan nud! 


A gene und folgende Tate Unser großes Doppei⸗ Programm Heute und folgende Tage 
Flüchtling aus San Quentin | „ Der Zauber Spaniens 


mi. PAT O BRIEN a ANN S HER DAN und PAT · Zugabe 
Nächſter Film: „Das Lied der Verurteilten“ 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. B. H. 
Verantwortlich für den Verla 9 5 Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.⸗In Zerbe 
Berantwortlich für den redaktionellen Snteit nbalt: Anbolf S a A 
Druck: «Prasa», Lodz, 


ER: Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 

Iteanementepreis: monatlich mit. ons 
und durch die Moſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Gr 
Ausland: monatlich Zlotm 6.—, fjabrlich Nom 
unzelnumsier 10 Groſchen Sonntags ab. reiten 


nelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 18 Sr 
— 5 Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Ste 
N 5 . r 25 Prozent Rabatt 
ee ia Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
das Ausland 200 Prszent Zuſchlag 


ens 8 


1 Ar 2 ö e FR Sterolomifirge 3. Gemnieg 10 bs 3 Aggomita 43 Sonntag, 10 Uhr vorm. Predigtgottes dienſi 
airchlicher Anzeiger Dee dene, Sonntag, 10 Ut Haupigettesbienft ume dene 60 Gonntag, 10 Uhr Bredigtgsssdblssh 
9 In ae K 20 um ben —— a ER ee e 10 Ahe 8 Die Des, Alexandra 9 Sowmiag, 10 Uhr vormittags 
h + bl € «A A * 77 
Va "ut es * Sr Frepigtaottesblenft — Weed, 36 ot rn 


